a Tee 
7 5 88 
5 - 


* R 2 N 5 
Vliͤerteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
17, Sgr. N 


— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien 24, September, Nachmitt. 12% Uhr. Börſe ruhiger, Courſe jedoch 


1 
Uber:Unleipe 91. pet. Metalliques 80. 4½ pCt. Metalliques 71 J. 
Bantatt, 1075. Bank⸗Interims⸗Sch. 315. Noröbahn 259. 1854er Loofe 
Credit, „National⸗nleihe 814. Staats⸗Eſſenbahn⸗ Aktien Gertifik. 230 
redit⸗ Aktien 338. London 10, 00. Hamburg 77. Paris 121. 
Gold 8%, Silber 3. Eliſabetbahn 105. Lombard. Eiſenbahn 110 Fl. 
Theißbahn 106. Centralbahn —, =‘ 
Fraukfart a. M., 24. September, Nachmittags 2 uhr. Die Bank 
at das Diskonto auf 6% erhöht. Fonds und Aktien im Allgemeinen flau, 
ſterreichiſchen Eredit⸗Aktien höher. — Schluß ⸗Courſe: 
Wiener Wechſel 113% B. pt. Wetalliques 75. 4½ pt. Metalliques 
65%. 1854er Looſe 100 . Defterreichifche National⸗Anleſhe 78 4. Defterr.- 
anzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 259. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1217. 
eder gchiſche Eredit⸗Aktien 194. Oeſterreich. Eliſabetb. 205. Rhein⸗Nahe⸗ 


Bahn 
Hamburg, 24. September, Nachmittags 2½ Uhr. Anfangs feſter, 
Defterreichifche Eredit⸗Aktien 170. Oeſterreich. 


ſpäter matt. — Schluß⸗Courſe: 
Defterreichifche ek 5 . 

3 —. Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 102%. 
Hamburg, 24. September. Getreidemarkt. Weizen loco ſtille, pro 
hjahr ebenfalls ſtille Roggen loco feſt. Oel pro Oktober 31%, Mai 
% Zink 5500 Ctr. Lieferung 17%, — 171%, bezahlt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 24. Septbr. Der heutige „Moniteur“ enthält Berichte über 
fe in Kabylien. Der „Moniteur de la Flotte“ theilt mit, daß das fran⸗ 
. une 5 er aut N li 1 5 
} U ens auslaufen werde. — Die „Patrie“ meldet, daß das ſpaniſche 
Kabinet beſchloſſen habe, mit dem Verkauf der Kirchengüter einzuhalten. 
* openhagen, 23. Septbr. Abends. Heute Vormittag iſt der Prinz 
} as hier eingeteöffen.. Um halb 3 Uhr Nachmittags begab ſich Prinz 
Chriſtian von Dänemark zu ihm an Bord. — Der Finanzminiſter Andrae 
hat ſeine Demiſſion eingereicht. Die Beweggründe hierzu ſind unbekannt. 


Preuſen. 


Berlin, 24. September. [Amtliches.] Se. Majeſtät der 
König find nach Trier gereiſt. — Se. Majeftät der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem ordentlichen Profeſſor an der Univerfität zu 
Halle, Gebeimen Juſtizrath Dr. Henke, den rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, und dem Schullehrer Hübner zu 

Herrnſtadt, im Kreiſe Guhrau, das allgemeine Ehrenzeichen; ferner 
den Legations⸗ Sckrerären Harry v. Arnim, Graf v. Branden 
burg und v. Rebfues den Charakter als Legationsrath zu erleihen; 
o wie den von der Stadtverordneten-Verſammlung in Elbing zum 
unbeſoldeten Beigeordneten mit dem Charakter „Bürgermeiſter“ ge: 
wählten Stadtrath und Syndikus Thomale daſelbſt, in der gedad): 

ten Eigenſchaft auf 6 Jahre zu beſtätigen. — Dem Oberlehrer am 
franzöſiſchen Gymnaſtum zu Berlin Dr. Carl Immanuel Gerhardt 
iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt; und der ſeither bei dem Gym: 
nafium zu Koblenz kommiſſariſch beſchäftigte Schulamts-Kandidat 
Theodor Stumpf als ordentlicher Lehrer bei der genannten Anſtalt 
angeſtellt worden. — Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt ge: 
ruht: dem Ober⸗Büchſenmacher Gronauw bei der Gewehr⸗Reviſions⸗ 

Kommiſſion in Suhl und dem Unteroffizier Berger im 6. Artillerie; 
Regiment, die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen, dem 
herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausorden affiliirten ſilbernen Verdienſt⸗ 
Medaille zu ertheilen. 

Seine königliche Hoheit der Prinz von Preußen iſt nach der 
Rheinprovinz und Ihre kgl. Hoheit die Prinzeſſin von Preußen 
nach Weimar abgereiſt. — Ihre kgl. Hoheiten der Großherzog und 
die Großherzin von Baden ſind nach Karlsruhe abgereiſt. Ihre 
kaiſerliche Hoheit die Großherzogin Mutter von Sachſen⸗ 
Weimar und Ihre königlichen Hoheiten der Groß⸗Herzog und 
n von Sachſen-Weimar ſind nach Weimar 


Berlin, 24. September. [Hofnachrichten.] Ihre Majeſtäten 
der König und die Königin begaben Allerhöchſiſich geſtern Abend 
nach beendigtem Konzert im königl. Schloſſe nach Potsdam. 


* pant an 10 Uhr hat Se. Majeftät der König von Station Wild⸗ 


das Nachtlager in 

n — den 25. Sep⸗ 

Waiſenhauſes über Ruhrort, Crefeld, Gladbach 1 

Am 28. verweilt 
und gedenkt ſi 

nach Aerlzenh 

zu begeben. N 

Ibre königl. Hoheiten der Großherzog und die Gro 8 

in von Baden find heute Früh 7 Uhr mit dem kölner Sher 

von hier abgereiſt, bis Potsdam begleitet von Ihren königl. Hoheiten 

dem Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen. Die Prinzen 

des königl. Hauſes verabſchiedeten fi) auf dem hieſigen Bahnhof von 

den hohen Neuvermählten. Ihre königl. Hoheiten werden in Köln, 

Bingen und Mannheim das Nachtlager nehmen. Im Gefolge be: 

findet ſich auch der großherzogliche Staatsminiſter von Meyſenbug. — 

hre koͤnigl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen traf heute 

* um 10 Uhr von Potsdam hier wieder ein, und begab Höͤchſtſich in 


un 


* 
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dann von Baron v. Stoſch auf 
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Expedition: Perrenſtraße ng 20. 

Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmar 
erſcheint. 


— N 
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Begleitung Ihrer kaiſerl. Hoheit der Großberzogin-Mutter und Ihrer 
königl. Hoheiten des regierenden Großherzogs und der Großherzogin 
von Sachſen-Weimar nach Weimar. Die hier anweſenden Prinzen 
des königl. Hauſes verabſchiedeten ſich auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe 
von den hohen Herrſchaſten. — Von den Gäſten Sr. Majeſtät des 
Königs befinden ſich gegenwärtig nur noch die herzogl. ſachſen⸗koburg⸗ 
gothaſchen Herrſchaften hier anweſend. Wie wir hoͤren wird Se. Ho⸗ 
heit der Herzog Höchſtſich heute Abend von hier nach Trachenberg in 
Schleſien begeben. — Der Finanzminiſter von Bodelſchwingh iſt heute 
Morgen nach Potsdam gefahren, um ſich im Gefolge Sr. Majeſtät 
des Königs nach Hamm zu begeben. Se. Excellenz gedenkt übermor⸗ 
gen Abend wieder hier einzutreffen. (N. Pr. 3.) 
Berlin, 24. September. Obſchon die diesjährige in Eiſenach 
tagende General⸗Zoll⸗Konferenz') zu einem poſitiven Reſultate 
in Betreff der auf derſelben zur Sprache gebrachten Tarifänderungen 
überall noch nicht gelangt iſt, fo können wir doch nach uns zugebenden 
völlig ſicheren Nachrichten die Notiz beſtätigen, daß wegen Nicht⸗ 
erhöhung der Tabaksſteuer eine durchaus übereinſtimmende An⸗ 
ſicht ſich unter den ſämmtlichen Zollovereins-Regierungen zur Geltung 
gebracht bat. — Wie wir hören, iſt nach desfalls hier von dem dieſ⸗ 
ſeitigen Geſandten am Hofe der Tuilerien, Grafen Hatzfeld, eingetvof- 
fenen Depeſchen die franzöſiſche Regierung auf das Entgegenkommendſte 
bereit, auf den von Neuem in Ausſicht ſtehenden pariſer Konferenzen 
die neuenburger Frage im Sinne der unzweifelhaften Rechts-An⸗ 
ſprüche Preußens zum Gegenſtande der diplomatiſchen Verhandlungen 
zwiſchen den Kontrahenten des pariſer Friedenstraktates vom 30, März 
d. J. zu machen. — Nach Nachrichten, die heute Morgen hier in 
Berlin eingetroffen find, haben wir Grund, auf poſitive Weiſe mitzu⸗ 
theilen, daß von Seiten der Krone beider Sizilien das von den Weſt⸗ 
machten geſtellte Ultimatum einfach und entſchieden abgelehnt worden 
iſt. Zu welcher Wendung unter dieſen Umſtänden die neapolitani— 
Ihe Frage gekommen iſt und welche Konſequenzen ſich an jene Ab: 
lehnung unmittelbar anknüpfen werden, wird den binnen Kurzem ein⸗ 


= netenden Thatſachen zur Beantwortung überlaſſen bleiben müſſen. 


N (8. B. 3) 

Danzig, 22. Sept. Die königl. Korvette „Amazone“ ging ge⸗ 
ſtern Nachmittags durch den Hafen nach der Marine-Werfte. Das 

Schiff wird jetzt außer Dienſt geſtellt. ( (Dan. D.) 
Meiſen, 22. Septbr. [Ausſtellung von lanzen, Früchten 
und Genz fen des ei Dir Bilalverein®) des Senkel: Gärtner Wer. 
eins für Schleſien fand vom Sonntag den 21. bis 26. Septbr. im großen 
Reitſaale Sr. Durchlaucht des Fürſten Sulkowski, welcher die Lokalität be⸗ 
reitwilligſt zu dieſem Zwecke hatte herrichten laſſen, ſtatt. Rings an den 
Wänden waren Tiſche aufgeſtellt, deren Reihen nur durch die mit Früchten 
beladenen prächtigen Orangeriebäume unterbrochen waren. Der Fußboden des 
Saales war nach Art engliſcher Gartenanlagen dekorirt. Am Haupteingange 
rechts und links ſtanden zwei große riefige Myrtenbäume in voller Bluͤthen⸗ 
pracht, Eigenthum des Grafen Mielezynski auf Pawlowice (Kunftgärtner 
Nowakowski). Dieſelben wurden vom Preisrichter⸗Kollegium wegen Ir 
Pracht belobigt. Die ſchön kultivirten Gemüſe deſſelben Herrn wurden Prä- 
miirt; fie beftanden in verſchiedenen Kohlſorten in ſehr großen Exemplaren, 
Rüben ꝛc. Die Gemüſearten der fürſtlich Sulkowskiſchen Gärtnerei waren 
überaus ſchön und zeugten von der Tüchtigkeit der Hofgaͤrtner. Hof⸗Ober⸗ 
gärtner Lottr6 hatte Gemüſe ausgeſtellt, welche allgemein auffallen mußten; 
Oberrüben von 6—7“ Durchmeſſer, Rüben, deren eine 304, Pfund wog, 
große Kürbiſſe, Zwiebeln von 5“ Durchmeſſer, Salat; ebenſo Hofgärtner 
Grunert in Klode rothe Rüben, Futtermöhren ꝛc. Auch Gurken waren in 
ſchönen Exemplaren vorhanden. Ein 7 vielleicht das größte Kartoffel⸗ 
Sortiment, welches wir geſehen haben, b 4 Species, zierte die Ausſtellung. 
Es gehörte dem Landesälteften v. Frank auf Nikoline (Kunſtgärtner Baum) 
und ſollte prämiiet werden, derſelbe lehnte es aber ab. Die Gemüſe des 
Herrn Baron v. Stoſch auf Gr.⸗Wierſewitz (Kunſtgärtner Lieps) wurden 
wegen ihrer Schönheit und Größe 1 Graf Carmer auf Rietzen 
(Kunſtgärtner Sommer) hatte verſchledene Gemüſearten, alle von gu⸗ 
der Kultur, eingefandt, welche die Preibeichter ebenfalls prämürten; die 
Rettige darin waren ordentliche Rieſen, ebenſo die Futtermöhren. Die ver: 
ſchiedenen Gemüfe aus dem Garten des adligen Fräuleinftifts Tſchirnau waren 
prächtig und wurden belobigt. Organiſt 5 — hatte einen 814 Pfd. ſchweren 
Rettig eingeſandt, Lehrer Pietrzynski in Ha bei Punitz Rieſenhafer. Die 
Gemüſe zeigten von dem Fortſchritte, we den man bietin trotz des ziemlich 
ungünſtigen Bodens gemacht hat. 9 4 — es Blumengruppen, abge⸗ 
ſchnittene Blumen, beſtehend größtentheils aue Fuchfien, Blaktpflanzen, Ver⸗ 
benen, abgeſchnittenen Georginen 7c. fz 1 Gabſien waren in 2 großen 
Gruppen vertreten, die eine, aus dem f n. Varten, zeigte einen Blüthen⸗ 
reichthum, der außerordentlich zu nennen rg dazwiſchen guckten 2 große 
Ananas, jede 8 Pfd. ſchwer, rieſig empor, und zwangen zur Bewunderung. 
Die andere Fuchſiengruppe gehörte dem benfaarderrn d. Maſſow auf 
Bronau (Kunſtgärtner Lindhener) und war ebenfalls ziemlich reichhaltig an 
Novitäten. Derſelbe hatte auch die ee Violen, Verbenen und 
ſchöne Aſtern geliefert, und erhielt den für Neuheiten in guter Kultur aus⸗ 
geſetzten Preis. Abgeſchnittene Seng am den wohl am ſchönſten von 
Krikon, Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Bre hr und warden prämiict, ebenfo 
waren ſolche von der fürſtl. a eier zu Reiſen, zu Klode eingeliefert, 
e Gunſtg. Lieps), welcher auch 
ſchöne Penſees, Verbenen geliefert 9 on ihm war auch ein Roſen⸗ 
Bouquet und 2 andere ſchöne Bougquets. Ka Farmer hatte noch Georgi⸗ 
nen, Aſtern, Penſees, eine ſchöne Eritrina Hip! Linum eingeſandt, welche fehr 
geſielen und zur Ausſchmückung des Walch eitrugen. Zwei große Blatt: 
gruppen ſtanden auf der ſchönen Moosfl che rechts und links im Hinter⸗ 
grunde und zeigten das tropiſche Leben — ſeiner Vollendung. Sie waren 
aus der fürſtl. Gärtnerei, ebenſo noch an © einzeln ſtehende Exemplare von 
hochſtämmiger Reſeda, Tropacolum 2C- ile Central⸗Gärtner⸗Verein für 
Schleſien hatte den Deputirten eine Medal BE Verfügung gelaffen, welche 
fie, da Herr Hof⸗Obergärtner Lottrd durchaus auf Prämien verzichtete, der 
Kammerherr von Maſſow'ſchen Gärtnerei übergaben. Obſt war nur 
von Ihrem Landsmann Herrn S Breslau und der fürſtlichen 
Gärtnerei zu Klode eingeliefert, erſtere war ein ziemlich vollſtändi⸗ 
ges Sortiment von über 80 Sorten Pflaumen, Birnen, Aepfeln, der 
edelſten Sorten, gefiel ſehr, und wurde auch prämürt. Die zweite Prämie 
erhielt Herr Grunert zu Klode für f chte, welche er geliefert hatte. 
Weintrauben waren aus der fürſtlichen Gärtnerei zu Reiſen in ſehr großen 
Exemplaren zur Schau geſtellt. un man bedenkt, wie ſchwer es 
hält, eine Austellung zu veranlaſſen, um fo Höher muß die Opfer: 
*) Die ſchon früher als bevorſtehend gemeldete Ueberſiedelung der Zoll⸗ 
W Konferenz von Eiſenach nad Weimar wird — — Bläktern 
zufolge am 26. d. Mts. erfolgen. Man hofft in Weimar bis Anfangs 
Dezember die Gefchäfte beenden zu können. 


freudigkeit anerkannt werden, welche die Herren Einſender gebracht 
haben. Der Fürſt und die Fürſtin ſind mehreremal in der Austellung 
geweſen und haben ihre volle Zufriedenheit mit derſelben ausgeſprochen. 
Ein gemeinſchaftliches Mittagbrot vereinigte die Ausſteller und Gärtner, 
wobei Herr Lottré nach aufgehobener Tafel einen ausgezeichneten Vortrag 
über das Pflanzenleben hielt. Bekanntlich wurde von den Forſt⸗ und Land⸗ 
wirthen Deutſchlands im vorigen Jahre ein Preis für die populärſte Schrift 2 
über Maisanbau ausgeſchrieben. Wir freuen uns mittheilen zu können, daß 5 
Herr Hofobergärtner Lottrö mit feiner Schrift über Mais den Sieg davon vl 


getragen hat. . 

Minden, 22. Sept. Der Redakteur der biefigen „Patriotiſchen 
Zeitung“, Emil Lindenberg, welcher am 8. September einer Vor⸗ 
ladung des Gerichts zu Potsdam nicht nachkam und wegen Krankheit 
auch die Reiſe nicht unternehmen konnte, iſt geſtern Abend mit dem 9 
Abendzuge unter Begleitung nach dort geführt worden. (K. Z.) 


Deut ſchland. 


Aus Thüringen, 21. Septbr. Es ſcheint, als ob eine ge⸗ 
wiſſe Gattung von Exminiſtern das koburg⸗gothaiſche Gebiet nicht be⸗ 
treten könnten, ohne ſofort in Kollifionen zu gerathen. Jüngſt hat 
auch Herr Haſenpflug ein kleines Abenteuer zu beſtehen gehabt, 75 
das indeß nicht jo unangenehme Folgen gebabt hat, als das allbe⸗ 
kannte eines ſeiner Kollegen. Herr Haſſenpflug, ſo wird erzählt, 
hatte eine Tochter nach Neudietendorf bei Gotha gebracht, un 
dieſelbe in einer Erziehungs- Anftalt der dortigen Herrnhuter⸗ 
Gemeinde in echt chriſtlicher Weiſe ausbilden zu laſſen. Am 
Abend befand ſich Herr H. im Gaſthofe und hatte nach 11 Uhr 
in feinem Zimmer noch Licht, was beiläufig erwähnt in dem flillen 
Dorfe etwas Außergewöhnliches iſt. Der Nachtwächter erkundigt ſich 
deshalb pflichtſchuldigſt nach der Urſache dieſer ſeltenen Erſcheinung, 
Herr H. wird, wie man erzählt, etwas hitzig, der Nachtwächter repli⸗ 
zirt in nicht ſanfter Weiſe, und es entſtebt daraus eine heftige Scene, 
welche nur durch die Intervention des Wirthes ihr Ende erreicht. Ob a 
es bis zu Thätlichkeiten gekommen, wie von mehreren Seiten behauptet ö 
wird, darüber fehlt alle ſichere Kunde. (Wes. 3.) ze 

Hamburg, 23. Septbr. Nicht der Kronprinz, wie irrthümlichh 
gemeldet, ſondern der Prinz Oscar von Schweden iſt vorgeſtern, 
von Stockholm kommend, hier eingetroſſen und geſtern Morgen bereits 
über Harburg wieder abgereiſt, um ſich nach dem Rhein zu begeben. RR 


4 


5 Oeſterrei ch. £ 123 
Wien, 23. September. Um 10 Uhr fand geſtern die dritte und 
(egte Plenarverſammlung der bier verſammelten deutſchen Naturfor— . 
ſcher und Aerzte ſtatt. Profeſſor Hyrtl eröffnete ſie mit der Mit⸗ 
theilung, daß der Beſchluß der h. Verſammlung, im kommenden Jahre 
in Bonn wieder zuſammen zu kommen, geſtern von der Höhe des 
Semmerings dem dortigen Bürgermeiſter telegraphiſch mitgetheilt wurde. 
Hierauf beantragte er die Wahl der Geſchäftsführer für die nächſte 
Verſammlung; er fand ſich angeregt, die beiden beredteſten Sprecher 
für Bonn, die Herren Noeggerath und Kilian als ſolche vorzu⸗ 
ſchlagen. Der Vorſchlag wurde von der Verſammlung mit Akklama⸗ 
tion zum Beſchluß erhoben. Hyrtl beglückwünſchte die neuerwählte 
Geſchaͤftsführung zur Uebernahme des Ehrenamtes; Noeggerath 
dankte mit bewegten Worten. Die Kürze des Wahlaktes geſtattete ſo⸗ 
dann einen längeren Zeitraum für wiſſenſchaftliche Vorträge. — Die 
Reihe derſelben eröffnete Profeſſor Reklam aus Leipzig. Er ſprach 
in einer populären, meiſterhaft durchgeführten und klaren Darſtellung 
über den tief begründeten Zuſammenhang der Naturgeſetze mit den 
Sitten, Gebräuchen u. ſ. w. der Nationen; er vertbeidigte in derſelben 
auch die Sentenz eines berühmten Mannes: „der Naturforſcher iſt ein 
rückwärtsſchauender Prophet.“ — Seinem lange mit Beifall aufge⸗ 
nommenen Vortrage ſchloß ſich der Geograph Schmiedl aus Wien ; 
mit einem nicht minder freundlich aufgenommenen und interefjanten , 
über die Erſcheinungen und das Leben in der öſterreichiſchen Höhlenn 
welt (der Tropfſteinhöhlen) an. — Hierauf ſprach in gediegener Rede j 
Herr Cuſtos Frauenfeld aus Wien über die Wichtigkeit der Kennt: 19 
niß der Naturgeſchichte und die Nützlichkeit der allgemeinen Verbreitung 
naturhiſtoriſcher Kenntniſſe; nur das Verſtänd ig der Natur vermittle 
das Verſtändniß des ſittlichen, geiſtlichen und geſelligen Lebens der 
Menſchheit. — Nun erinnerte Herr Dr. Weigel aus Berlin in ſchobs 
nen und beredten Worten an die heute ſtattfindende Feier des 87ſten 
Geburtstages des Neſtors der Naturwiſſenſchaften, des nicht allein in 
der ganzen weiten Welt bekannten, ſondern auch geliebten und hochver⸗ * 
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begrenzte Hochachtung und dieſelben Glückwünſche für den im Dienſte der 
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werde, ſich durch Vollziehung eines liturgiſchen 


uns Eure Namen ſchon lange eingeflößt, 
unverlöſchbar in unfere Herzen eingegraben. — Und welche Freuden, welche 
Genüſſe, hat Eure Gegenwart uns gebracht! Wir werden fie, wir können fie 
nimmermehr vergeſſen! — Wie ein leuchtend Meteor zog dieſe Verſammlung 
am Himmel der Wiſſenſchaft herauf, — Licht und Glanz und Tageshelle 
ausſtrahlend über dunkle Felder feines unermeßlichen Raumes. — Wir ha⸗ 
ben dieſes Licht geſchaut, — ein Licht, das auch in kältere Herzen, als die unferen 
ſind, das Feuer der Bewunderung goß. — Wir ſehen es nun mit Wehmuth 
untergehen und feinen Strahl erbleichen. — Untergehen? — Nimmermehr 
— Solche Strahlen * ewig! — Der große Feuerball, er theilt ſich 
nur in tauſend ere Sonnen, die feine Glorie verbreiten überall, fo weit 
die deutſche Zunge reicht, vom Belt bis zu den Alpen! — Der Stern kann 
ſinken — doch verlöſchen nie! — Nach Jahresfriſt erhebt er ſich von Neuem, 
ei ſchöner noch, und foll unfer Leitſtern fein zum frohen Wiederſehn! — 
arum nichts von Klage und von e Ein geiſtig Band, ſo feſt ge⸗ 
ſchlungen, trennt keiner Zeiten Macht. enn wieder die Traube auf des 
Rheinlands Rebenhügeln reift, wird in der alten Warte der Übier, im hei⸗ 
tern Bonn, der Becher ſich mit ihrem edlen Saft von Neuem füllen, und 
zum Preis des geiſtigen Strebens kreiſen unter Herzensfreunden, von denen, 
wie wir alle wünſchen, alle hoffen, keiner fehlen ſoll! — Gewiß wird dann 
die Erinnerung an die bei uns verlebten Tage noch ganz in Euren Herzen 
weilen. Bewahrt ſie uns, wie wir ſie dankbar Euch bewahren, und denkt 
am heimiſchen Herd, wenn von der alten deutſchen Kaiſerſtadt Ihr Euren 
Enkeln vorerzählt, denkt, daß dort am Donauſtrand, wo das fröhliche Wien 
Euer Heimatsrecht bewahrt, ein biederes Geſchlecht in Lieb' und Freundſchaft 
für Euch lebt, und daß, wenn auch nicht mehr Kaiſer und Reich, wie einſt 
zur Väter Zeit, uns mit Euch eint, ein edleres Symbol der Einheit, die 
Größe der deutſchen Wiſſenſchaft, uns ewig an Euch feſſelt. — Und 
nun edlen, hochbegabten Meiſter, Ihr rüſtige Geſellen und fleißige Ar⸗ 
beitsleute, ziehet heim mit unſeren beſten Wünſchen. Das Tagwerk iſt voll⸗ 
bracht, — das Werkzeug ruht, — der Feierabend läutet ein zur Raſt und 
Ruh. Gedenkt der Werkſtatt Eurer Arbeit, und freuet Euch mit uns des 
herrlich ſchönen Baues, der Jahr um Jahr, wie Stein auf Stein Ihr fü- 
ſich höher, kühner wölbt, bis er dereinſt in ſtrahlender Vollendung ein 
antheon Eurer Namen der fpäteften Nachwelt glänzt. — Lebt wohl, Ge- 
iebte! und möge Gottes Segen mit Euch ziehen. } 

Zum Schluſſe der Verſammlung erhob der Geheime Berg : Rath 
Noeggerath abermals feine kräftige Stimme und dankte in herz: 
lichen und heiteren Worten im Namen der fremden Gelehrten der von 
ihnen ſehr lieb gewonnenen Stadt Wien für die ſo herzliche und 
glänzende Aufnahme, die fie da gefunden. Er nahm rührenden Ab: 
ſchied von den wienern Vergnügungsörtern u. ſ. w., wobei er die 
ernſte Verſammlung durch ſcherzhafte Anſpielungen erheiterte; er erging 
ſich ferner in Lobesergießungen über alle öffentlichen, wiſſenſchaftlichen, 
Humanitäts⸗ und militäriſchen Anſtalten und endete ſeine Worte mit 
einem Lebehoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer von Oeſterreich, welches 
von der animirten Verſammlung mit dem lebhafteſten Applauſe und 
unter Hutſchwenken von der h. Verſammlung Zmal wiederholt wurde. 

(W. Bl.) 

B. Marienbad, im September. [Religiöfe Toleranz.] Zu den 
Tagesfragen, die in öffentlichen Blättern beſprochen werden, gehört auch die, 
ob evangeliſche oder (wie man in katholiſchen Ländern ſich ausdrückt), pro⸗ 
teſtantiſche Leichen in Folge der Erſcheinung des öſterreichiſchen Concordates 
auf katholiſchen Kirchhöfen beerdigt werden dürfen? Der katholiſche Pfarrer 
des hieſigen Kurortes Wirgel hat dieſe Frage in thatſächlicher Weſſe der⸗ 
maßen bejahet, daß er ein lobenswerthes Beiſpiel religiöſer To⸗ 
leranz gegeben. Die bejahrte Gattin eines nichtöſterreichiſchen Oberſten, 
welche das evangeliſche Glaubensbekenntniß theilte, ſtarb in Marienbad. Die 
anweſenden Hinterbliebenen ſprachen den Wunſch aus, daß der Conſiſtorial⸗ 
Rath Dr. Böhmer aus Breslau, welcher als Kurgaſt ſich hierſelbſt be⸗ 
fand, dann, wenn die Verewigte auf dem katholiſchen Friedhofe beſtattet 
ktes betheilige. Und Pfar⸗ 
rer Wirgel erlaubte nicht blos die Beſtattung; er hatte auch nichts dagegen 
en, daß Hr. Dr. Böhmer an die Korea Trauer⸗Verſammlung eine 
tröſtende Anſprache hielt und die Einſenkung der Leiche mit einem angemef- 
ſenen Gebete begleitete. Daß hierbei jede polemiſche Bezugnahme auf die 
katholiſche Kirche vermieden wurde, verſteht ſich von ſelbſt. 5 

Frankreich. ö 

Paris, 22. Sept. Das öffentliche Intereſſe wird vorzugsweiſe 
durch den Streit mit Neapel in Anſpruch genommen. Herr v. Hüb⸗ 
ner wird ſich von Neapel nicht nach Wien, ſondern nach Biarritz 
begeben, wo er noch vor dem 28. d. M. erwartet wird. Wie verlau⸗ 
tet, hatte der neapolitaniſche Geſandte, Marquis Antonini, vor zwei 
Tagen wieder eine neue Scene mit dem Grafen Walewski. Er hat 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten angekündigt, daß er ge— 
ſonnen ſei, ſich ſofort nach Brüſſel zurückzuziehen, ſobald Herr Brenier 
ſeine Päſſe verlangt habe. 

Das „Siecle“ und nach ihm ein halboffizielles Blatt veröffentlichen 
einen Brief, der im gegenwärtigen Augenblicke nicht ohne Intereſſe iſt. 
Derſelbe lautet: 

„Die italieniſchen Journale ſprechen von den Vertheidigungs⸗Anſtalten, 
die der König von Neapel in ſeinem Reiche ausführen läßt. och es war 
dort nichts zu den a hinzuzufügen, die ehemals am Geſtade des 
Golfs errichtet wurden und Batterien mit Kanonen von ſchwerem Kaliber, 
die man aus Frankreich kommen ließ, enthalten. Ehe der König von Nea⸗ 

el die franzöſiſchen Schiffe bedroht, ſollte er den Preis der Kanonen bezah⸗ 

; derſelbe iſt in den 14 Millionen inbegriffen, die Neapel dem franzöſi⸗ 
ſchen Staatsſchatze ſchuldet. Die beiden franzöſiſchen Bourbonen = Familien 
weigerten ſich, aus Rückſicht für ihre Verbindungen und ihre Verwandtſchaft 
mit den neapolitaniſchen Bourbonen, dieſe Summe für Rechnung der Staats⸗ 
kaſſen einzutreiben. Ungeachtet der Vorſichtsmaßregeln, die Herr de Paye⸗ 
davant, ehemaliger General⸗Zahlmeiſter der Armee von Italien und der Gar⸗ 
niſon von Korfu, als Deputirter nahm, um die auf dem Finanz⸗Miniſterium 
eten Belegeblätter vernichten zu laſſen, kann ich der kaiſerlichen Re⸗ 
je Ausweiſe liefern, vermittelſt welcher fie mit Erfolg dieſe Schuld 
vom Königreich Neapel fordern könnte. Die Verjährung kann bei dieſer 
Schuld tee Anwendung finden; eben fo wenig, wie bei derjenigen, welche 
diefer Staat den Franzoſen gegenüber einging, die 1800 das von den Bour⸗ 
bonen vor ihrer Flucht nach Sizilien ausgeſogene Königreich reorganiſirten, 
das dieſe 1815 in einem blühenden Zuſtande wiederfanden. Es iſt dieſe hei⸗ 
lige Schuld, welche zu bezahlen die Könige von Neapel ſich ſeit 40 Jahren 
weigern. Paris, 13. Sept. 1856. Der Ex⸗General⸗Direktor der Poſten der 
Armee von Italien. Hebert. 


Wie dem „Moniteur“ aus Biaritz vom 21. d. geſchrieben wird, 
waren der Kaifer und die Kaiſerin am 20. zu St. Jean⸗de⸗Luz, und 
beſuchten trotz des ſchlechten Wetters den Damm dieſer anziehenden klei⸗ 
nen Stadt, wovon ein Theil leider durch das Meer weggeriſſen wor⸗ 
den iſt. Der Kaiſer gab dem Bürgermeister 1000 Fr. für das Wohl: 
thätigkeitsbüreau, dem Marinekommiſſar 1000 Fr. für die Wittwen 
von Seeleuten, und dem Pfarrer 5000 Fr. zur Ausbeſſerung ſeiner 
Kirche. — Heute fand hier in der Madelaine⸗Kirche das Leichenbe⸗ 
gängniß des Senators Joachim Clary ſtatt. Die Familie Clary iſt 
bekanntlich mit der kaiſerlichen Familie verwandt. Die Clary ſtammen 
aus Marſeille, wo ſie vor der erſten Revolution als Kaufleute lebten. 
Zwei Töchter dieſer Familie verheiratheten ſich, die eine mit Berna: 
dotte, dem ſpäteren Könige von Schweden, die andere mit dem jünge⸗ 
ren Bruder Napoleons I., dem fpäteren Könige von Spanien; Na: 
poleon I. ſelbſt wollte als Lieutenant eine Mlle Clary heirathen. Die⸗ 
ſelbe gab aber Bernadotte den Vorzug. Aus der Ehe des Königs 
von Spanien mit Mlle. Clary entſprangen zwei Töchter, wovon die 
eine an ihren Vetter, den Prinzen von Muſignano verheirathet ift, 
und die andere, die Prinzeſſin Charlotte, eine Ehe mit dem älteſten 
Bruder Napoleons III. (geſtorben 1831) eingegangen war. Der Kai⸗ 
ſer, der Prinz Jerome, die übrigen Mitglieder der kaiſerlichen Familie 
Id der Senat waren bei dem Leichenbegängniſſe vertreten. Die Leiche 


wurde auf dem Pere la Chaiſe beigesetzt. 


Im Faubourg St. Antoine herrſchte heute große Aufregung. Werth 1 


In der letzten Nacht hatte man an alle Mauern Plakate angeheftet, 
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Eure Berdienfte um die Wiſſenſchaftl worin im Namen des Polizei⸗Präfekten angekünigt wurde, daß das 


Kilogramm Brodt dieſe Woche nur 40 ſtatt 50 Centimes koſten würde. 
Der größte Theil der Arbeiter des Faubourg erſchien nun heute Mor⸗ 
gen bei den Bäckern, um Brodt zu dieſem Preiſe zu kaufen. Die 
Bäcker zeigten jedoch die Ordonnanz des Polizei⸗Präfekten vor, die am 
Sonntag erlaſſen wurde und bis nächſten Sonntag (28. September) 
Giltigkeit hat. Ein Theil der Arbeiter, der einſah, daß die Plakate 
nicht echt ſeien, beruhigte ſich; viele wollten jedoch nur 40 Centimes 
bezahlen, und es kam zu heftigen Scenen. Die Polizei ſchritt zuletzt 
ein, und 40 bis 50 Perſonen wurden verhaftet. Eine gerichtliche 
Unterſuchung iſt eingeleitet worden, um die Verfertiger der gefälſchten 
Verordnung zu entdecken. — Die Verhaftungen in Folge des kürzlich 
entdeckten Komplots gegen das Leben des Kaiſers, das an⸗ 
geblich bei feiner Rückkehr von Biaritz zur Ausführung kommen ſollte, 
dauern fort. So beſetzte vorgeſtern plötzlich die Polizei ein Haus in 
der Rue Mouffetard, wo ein Profeſſor, Namens Doré populäre Vor⸗ 
leſungen über Chemie für Arbeiter hält. Alle Anweſenden nebſt dem 
Profeſſor wurden feſtgenommen und nach der Polizei-Präfektur gebracht. 
Die Aufregung, welche unter den Arbeitern in den Vorſtädten herrſcht, 
iſt nicht unerheblich. 

Seitdem die Geldwechsler ankündigen, daß ſie für jeden Sack 
Fünf⸗Francs⸗Stücke im Betrage von 1000 Fres. 10 — 12 Fred. Agio 
bezahlen, geſchieht es regelmäßig, daß die Einnahme ⸗Beamten der hie: 
ſigen Banken ſich, wenn ſie Zahlungen in baarem Silber erhalten, zu— 
vor zu einem Wechsler begeben, die eingetriebenen Beträge gegen Pa: 
piergeld umtauſchen und die Prämie einstecken. Die Ausfuhr des Sil⸗ 
bergeldes hat ſeit einiger Zeit auch hier einen ſehr großen Umfang 
erreicht. Beiſpielsweiſe führen wir an, daß die Wittwe Léon, welche 
bis zum 15. September täglich für 800,000 Fres. Silber nach Hol⸗ 
land expedirte, ſeit dieſer Zett das Doppelte hinaus befördert. Die 
„Patrie“ ſetzt ihren Artikel über den Silberverkauf fort und beweifl 
ſogar mit Zahlen, daß faſt alles Silber nach Arabien, Indien 
und China gebe, und hier, namentlich in Indien, von den Hindus 
zu Schmuckſachen verarbeitet werde, was ihre Paſſion iſt; es gebe dort 
Arbeiter, die nicht weniger als 5000 bis 10,000 Fred. in Schmuck- 


ſachen befigen. (Nat.:Ztg.) 
Schweiz; 


Bern, 20. Septbr. Bekanntlich hatte der preußiſche Geſandte, 
Herr von Sydow, am 5. September aus Anlaß der jüngſten Er⸗ 
eigniſſe in Neuenburg aufs Neue Proteſt eingelegt gegen die jetzigen 
Zuſtände des Fürſtenthums. Dieſen Proteſt lehnte der Bundesrath 
unterm 10. d. M. ab. Jetzt hat Herr v. Sydow erklärt, daß er 
bei demſelben lediglich ſteben bleibe. Seine Replik lautet wörtlich: 

„In Erwiederung auf die ihm heute zugekommene Note des hohen Bun- 
desrathes der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft vom 10. d. M. hat der unter⸗ 
zeichnete königl. preuß. Wirkliche Geheime Rath und Geſandte lediglich auf 
den Inhalt feiner Note vom 5. d. Mts. und die ihr vorhergegangenen, das 
Fürſtenthum Neuenburg betreffenden Rechtsverwahrungen inhärirend Bezug 
zu nehmen. Der Unterzeichnete benutzt dieſen Anlaß, um den hohen Bun: 
desrath aufs Neue ſeiner ausgezeichneten Hochachtung zu verſichern. 

v. Sydow.“ (N, Pr. 3.) 


Osmaniſches Reich. 

A Konftantinopel, 20. September. [Die Lage der Chriſten 
beſſert ſich.] Ich kann Ihnen die freudige Nachricht mittheilen, daß, wenn 
auch hie und da einzelne Chriſtenverfolgungen von Privatperſonen oder auch 
Gemeinden vorkommen, ſo fängt doch ſehr ſichtlich die Freiheit des chriſt⸗ 
r er und es wird von oben herab nicht 
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richtsverhandlung, in die hohe türkiſche Beamte verwickelt ſind, wird durch 
einen ausgezeichnet umfichtigen und wohlmeinenden Türken, Achmed Wefik 
Effendi, mit großer Unpartheiligkeit geleitet und werden die Schuldigen ihrer 
Strafe nicht entgehen. Wäre die Regierung ſtärker, ſo würde ſie allenthalben 
fo verfahren und find wenigſtens ihre guten Abſichten, dem Chriſtenthum 
völlig freie Religionsübung zu gewähren (wie dies der Hat⸗Humayun am 
18. Febr. d. J. ausdrückt) unverkennbar. Das Wichtigſte aus dem Jahresbe⸗ 
richte in der erſten Jahresverſammlung des hieſigen Zweiges der Evangelical⸗ 
Alliance (in welcher der holländiſche Geſandte Graf Zuylen van Nyvelt 
präſidirte) war die Mittheilung, daß das Bemühen dieſer Geſellſchaft den 


es ihr darum zu thun 

Un anen auszul 
der gegenwärtig hier in Konfontiungel öffentlich verhandelte fe . 
Ermordung eines Griechenmädchens in Tultſcha; dieſe erſte öffentliche Ge⸗ 


gaſſe Nr. 18 vier bunte Faltenſchürzen, 2 bunte kattunene Halstücher, ein 
rohes Küchen⸗Handtuch, 5 bunte Schnupftücher; Ritterplatz 10 ein Fäßchen 
mit 7 Pfd. Butter, Werth 1 Thlr. 20 Sgr. Das Fäͤßchen trug das Zeichen 
I. S.; Roßgaſſe Nr. 2 ein großes grauwollenes Umſchlagetuch mit rothen 
breiten Streifen, ſowie 1 Schlüſſel; Ohlauerſtraße Nr. 50 ein Manns rock 
von dunkelgrünem Tuch mit überzogenen Knöpfen und Kamlot gefuttert. 

Gefunden wurde: Eine Lorgnette von Schildkröte mit 2 in Silber ge⸗ 
faßten Gläſern. 

[Auffinden eines unbekannten todten Mannes.] Am 23. d. M. 
n wurde in einem unbewäſſerten Chauſſee⸗Kanale, unfern Pöpel⸗ 
witz, der Leichnam eines unbekannten, 40 bis 45 Jahre alten, dürftig geklei⸗ 
deten Mannes, aufgefunden, deſſen Leben dem Anſcheine nach ein Nerven⸗ 
ſchlag im Laufe der vergangenen Nacht geendet hatte. 

[Unglücksfall.] um 23. d. Mts. Nachmittags ſtürzte ein hieſiger Roll⸗ 

knecht, während er mit Hilfe anderer Perſonen ein Faß Oel in die Keller⸗ 
räume eines Hauſes auf der Schweidnitzerſtraße zu ſchaffen beabſichtigte, in 
Folge unvermutheten Abgleitens ſeiner Füße in den Keller hinab, und erlitt 
hierbei, theils durch den Sturz, theils durch den Druck des Faſſes, welches 
ihm nachrollte, einen Bruch des linken Unterſchenkels. 
„Angekommen: Se. Durchl. Fürſt Boguslaw Radziwill aus Berlin, 
Se. Durchl. Prinz Ferdinand Radziwill aus Berlin, Se. Durchl. Fürſt 
Sangusko aus Wolhynien, Frau Geheime Legationsrath v. Bülow aus 
Berlin, Se. Durchl. Fürſt v. Hatzfeld aus Trachenberg. Pol. Bl.) 


d. Beuthen 4 O., im September Saͤmmtliche Amtögefchäfte find 
jetzt ſeit dem Ableben des Herrn Superintendenten Patrunky — Paſtor sec. 
Herrn Feiſt übertragen, der ſeit länger als 25 Jahreu mit einem Doppel⸗ 
Amte belaftet, in umferer Mitte wirkt, indem er nicht nur allſonntäglich zu 
predigen hat, ſondern auch als Rektor die erſte Knabenſchule von circa 
50 Schülern unterrichtet und außerdem noch zur Vertretung des Primarius 
bei allen Act. minist. verpflichtet war. Abgeſehen von der Kärglichkeit des 
Gehaltes für dieſe vielfachen Leiſtungen, und der unzähligen an Armen und 
Kranken ſeinerſeits im Stillen gethanen Liebeswerke kaum zu gedenken, um 
ſein beſcheidenes Herz nicht zu verletzen, wollen wir nur darauf aufmerkſam 
machen, mit welcher Aufopferung er thätig war, um auf die Jugend erhei⸗ 
ternd, belebend und in der Art einzuwirken, daß namentlich der patriotifche 
Sinn geweckt wurde. Demnach fühlen wir uns gedrängt zu dem Bekennt⸗ 
niß: Herr Paſtor Feiſt hat Liebe geſäet und dürfte wohl auch berechtigt 
ſein, Liebe zu ernten. Ja, wir ſind der feſten Ueberzeugung, daß es für eine 
große Zahl der hieſigen Bürger, die ſeine Schüler geweſen und ihm ſtets 
eine kindliche Anhängiichkeit bewahrt haben, höchſt ſchmerzlich fein müßte, 
wenn ihm das Primartat nicht zu Theil würde. 

Berlin, 24. Septbr. Wenn die preußiſche Bank ihr Diskonto ſelbſt bis 
auf 8 pt. erhöhen wollte, aber etwas weniger Reſtriktionen beim Diskon⸗ 
tiren und beim Lombard⸗Verkehr anwendete: der Zuſtand unſerer Börſe 
würde dann wahrſcheinlich weniger krank ſein und ſich in einer weniger 
überſtürzenden Verſchlechterung befinden. Wenn aber der große Bankier, 
wie dies im Augenblicke der Fall ift, des Morgens für 15 oder 20,000 Tha⸗ 
ler der feinſten Papiere nach der Bank ſendet und ſicher hofft, darauf Geld 
zu bekommen, ihm dort aber davon refüſirt werden, ſo daß er ſtatt der 
gehofften Summe 3 oder 4000 Thaler erhält, dann hören alle Vorherberech⸗ 
nungen auf und es treten jene forelrten Verkäufe ein, die eine Beruhigung 
der Börſe unmöglich machen, und in Ermangelung faſt aller Kaſſakaͤufer 
ein ſprungweiſes Werfen der Courſe zur Folge haben. Die Zuſtände ſind 
in der That nicht ſo ſchlimm, um eine ſolche Alles verwirrende — 2 
zung zu rechtfertigen, wie wir ſie geſtern und heute auf der örfe 
ſahen. Wenn man die heutigen Courſe mit 8 rapiden Sprün⸗ 
gen um 5, 6 Pt., ſieht, wenn man bedenkt, da Papiere im Laufe 
ki Monats um 20 bis 25 pCt. gefallen find, daß im Allge⸗ 
meinen eine Entwerthung der Effekten Platz greift, die das Börſengeſchaͤft 
im Ganzen über kurz oder lang an der Wurzel angreifen muß: dann iſt es 
vollſtändig nebenſächlich, auf die minutiöfen Einzelnheiten der Courſe, oder 
ihrer Bewegungen einzugehen. Wir gehen abſichtlich mit dieſen mehr oder 
minder generellen Bemerkungen heute über eine eingehende Berichterſtattung 
über den Verlauf der heutigen Börſe hinweg, denn wir müßten, wenn wir 
eine genaue Schilderung entwerfen wollten, einen Zuſtand ausmalen, der den 
Fernſtehenden, der Urſache und Wirkung nicht nach unmittelbarer Anſchauung 
zu ermeſſen vermag, noch mehr beunruhigen müßte, als es der Anblick un⸗ 
ſeres untenſtehenden Courszettels ſchon von ſelber thun wird. Dieſe Courſe 
N leider nur zu beredt und durch ſich ſelber, und doch müſſen wir in 

eziehung auf fie noch erwähnen, daß dabei Caſſacourſe und — 
krankhaft aufgeregten Zuſtande, wie er Heute auf der Börſe herrschte, — 
zu ſcheiden. So wollen wir nun des Beiſpiels halber erwähnen, daß in 
öſterreichiſchen Kredit⸗Aktien ein ziemlich lebhaftes Geſchäft war, daß die 
verhältnigmäßig hohen dabei bezahlten Courſe ſich aber vorwiegend auf Ge⸗ 
ſchaͤfte pro Oktober beziehen, wie denn überhaupt die Reports pro Oktober 
heute ganz außerordentlich hoch waren. Indem wir alfo, wie geſagt, ftatt 
jedes detaillirten Eingehens, auf den Courszettel ſelber verweiſen, tragen wir 
noch folgende in demfelben nicht notirten Courſe nach: Hannover⸗Bank 111 
— 110, norddeutſche Bank 102% bez. und Br., hamb. Vereins⸗Bank pari 
Br., Rhein⸗Nahe⸗Bahn⸗Aktien 94 Br., deſſauer Gas: Aktien 127 dez. In 
den ſonſtigen hier nicht notirten Papieren kein Umſatz. (B. B. 3.) 


bisher im Reich bei Todesſtrafe verbotenen Uebertritt von Türken (oder | m 


Rücktritt von Renegaten) zum Chriſtenthum durch die Regierung freigegeben 
würde, durchgeſetzt fel Zwar ſagt der Hatti⸗Scherif vom 18. Februar nur: 
In religiöſen Dingen und Gewiſſens⸗Sachen ſoll aller Zwang aufhören. 
Da dieſer Ausdruck noch nicht offenbar ausdrückt, ob auch der Uebertritt 
zum Ghriftenthume frei gegeben ſei, fo hat ſich der Miniſter des Auswärti⸗ 
gen, Fuad Paſcha, bewegen laſſen, an die Geſandten Englands und Frank⸗ 
reichs eine ausdrückliche ſchriftliche Erklärung abzugeben, die dahin lautet, 
daß auch dieſe Freiheit in dem Hat implizirt ſei. Die Zweiggeſellſchaft der 
Evangelikal⸗Allance ſchmeichelt ſich, theils durch die von Pera aus im vori⸗ 
en Jahre entſendeten Deputationen an die Großmächte, theils durch Vor⸗ 

ellungen, die ſie hier beim Divan gemacht haben, auf dieſe liberalen Ent⸗ 
ſchlüſſe des türkiſchen Gouvernements weſentlich mit eingewirkt zu haben. 
— In Athen, Alexandrien Jeruſalem, Beiruth und Damaskus ſind 
kleine Zweigvereine der evangeliſchen Alliance eingerichtet worden, die verbunden 
find, in jedem Falle von Religions⸗Bedrückung fogleih an den Haupt⸗Ver⸗ 
ein nach Konſtantinopel zu berichten. — Aus dem Bibel⸗Depot in Pera und 
Galata wurden im letzten Jahre verabfolgt 739 engliſche Bibeln und 1634 
engliſche Neue Teſtamente; 71 franzöſiſche Bibeln und 1158 kranzöſiſche 
Neue Deftamente, 236 italienische Bibeln und 5095 italieniſche Neue Teſta⸗ 
mente. Außerdem noch eine bedeutende Anzahl von Traktaten in dieſen 
Sprachen nebſt taufend bulgariſchen Pſalmen⸗Eremplaren. Am zugäng⸗ 
lichſten zeigten ſich die piemonteſiſchen Soldaten, die nicht ſelten mehr 
Schriften verlangten als augenblicklich herbeigeſchafft werden konnten. 
Merkwürdig iſt noch das dabei, daß ſie faſt 2 — u Martinis katho⸗ 
liſche Siodalt uoberſezung nicht haben wachte glich f — 5 
von Diodati verla na ür die Martiniſche 
eintauſchten. moten, oder doch y 8 rw 

a n i e n. 


Eiſenbabnzunglack) Ein schreckliches 


S 
Madrid, 17. Septbr. 
iſenbahn von Albacete. Der 


Unglück begab ſich geſte E 
von da abgegangene 1 — 1 Tembleque einen von Sevilla ge: 
kommenen Eilwagen auf, der mit Reiſenden angefüllt war. Bei der 
Thalfabrt unweit Villaſeguia gerieth der Eilwagen, man weiß nicht 
wie, in Flammen und verbrannte, da der Zug nicht Halt 
machen konnte, in wenigen Minuten vollſtändig. Die Mehr⸗ 
zahl der Reiſenden iſt verſchwunden und wahrſcheinlich 
mitverbrannt. Zwei junge andaluſiſche Frauen fand man auf der 
Eiſenbahn liegend; ie farben kurz darauf zu Aranjuez nach furchtba⸗ 
ren Leiden. Eine Frau, die mit ibrem Kinde aus dem brennenden 
5 Von hier und Aranjuez aus wur⸗ 


wurden von einigen Rei öͤblich mißbandelt, Erſterer ſchwer ver⸗ 
wundet und der Negirungz⸗ Inspektor bedroht. Der Miniſter des In⸗ 
nern bat ſtrenge Unterfuhung angeordnet. (N. Pr. 3.) 


Pfrovinzial⸗Zeitung. 


Breslau, 25. Septe izeiliches.] Geſtohlen wurden: Gell⸗ 
horngaſſe Nr. 2 ein Pei 7 maus Ueberzug, im Werthe von 16 Thlr., 
1 grauer wattirter Manngrock, Werth 2 Thlr. und ein eiſernes Kaſſerol, 

5 She; Wallſtraße Nr. 12 eine 30 Pfund ſchwere Kupferplatte 
mit angelötheten Haken und Oeſen, und ein kupferner Löthkolben; Mäntler: 


Druck 


Berliner Börse vom 24. September 1856. 


Fonds- und Geld- Course. 
Freiw. Staats.-Anl. 99% B. 


Magdeburg.-Halberst. 1 
4 


200 „ 199 b 
Magdeburg-Wittenb.. 44 bz. 


„Jar, (98 f N | 
Stants-Anl. v. 50/62 405 100 h. Mainaz-Ludwigshafen.( 4 — 
dito 853 4 94 bz. Mecklenburger 4 56%, a ½ ba. 
dito 18541411100 B Manster-Hammer . . .|4 
dito 1855/4151100 B. | Neustadt-Weissenb. 44 — — — 
dito 1856 45 100 B. | Niederschlesische . 4 
Staate. Schuld-Sch. . „31,811, ba. | dito Prior. 4 


dito Pr. Ser. I. II. 4 01 ba. 
dito Pr. Ser. III. 4 |91%, B. 
dito Pr. Ser. IV.'5 
Niederschl. Zweigb. 


Seehdl.-Präm.-Sch,, . 
Präm.-Anl. von 1855134,|112 a 111%, 

Berliner Stadt.-Obl. „ALDI , 3% 
x (tom u. Neumärk. [311 — — 


% % — 


2 \Pommersche ,. 43%: _ _ Nordb. (Fr.-Wilh.) 

= /Posensche, , , 42 — dito Prior 

20 „„ Oberschlesische A. 3½ 197 B. 
Schlesische. 317 86 B. e B. . 3½% 75 74% ba. 
2% Kur- u. Nenmärk. ig 92 bs. dite Prior. r 
(Pommersche 4 — — — dito Prior. B. 3 — — 

5 osensche . 444 — dito Prior. D. 44 — —— 

5 ( Preussische 44 — — dito Prior. B. . . 3½ 077 B. 

= Westf. u. Rhein. 4 95 ½ 6. Prinz-Wilh. (St-V.) 4 |62 bs, u. G. 
S [Sächsische ....4 | — — dito Prior. ee VE 

a Schlesische 1 91% B dito Prior. II. . 5 |— —— 
Preuss. Bank-Anth. 4 |133 B. Rheinische 4 |113 Kigkt, bs. 
Discont.-Comm.-Anth.|4 11501, a 128 ba. dito (St.) Prior. |4 

Minerva - 2 22244 194 u, dito Prior. 4 


dito v. St. gar. 


4 iched’ 
Friedrichad’or Buhrort-Crefelder . 3½% 


9 za ba. 


iad'or U 
— N Den dito Prior IJ. 4 
Actien-Course. ” “dito Prior. II. 4 
Aachen-Düsneldorfer.]3 1— — — targard-Posener. . 3“ 
Anchen-Nastrichter . 4 |62 B. die — — 
Amsterdam-Rotterd. 4 70 G. Wan 
Bergisch-Märkische „4 — — — dio Per a 
dito Prior, 485 dito III. Em. 4 
dito II. Em. 5 7 Wilhelms-Bahn. 4 
Berlin-Anbalter . 4 |161%, R. dito nene 4 B 
dito Prior. 4 |-. — dito Prior. 4 
Berlin-Hambnrger . 4 10% b he 
dito Prior 446 101½ B. 
dito II. Em. . 44½— — — — 
Berlin-Potsd.-Magdb. |— — Ausländische Fonds. 
dito Prior. A. B. 4 |91Y, B B 
dito Lit. G. ‚412199 ba raunschw.Bank-Act.)d 160 etw. ba. 
dito Lit. D. 44% Weimarische dito. 4 127% etw. bz. 
Berlin- Stettiner 44—k Darmstädter dito 4 145 a 143% ba. 
dito Prior. 4½— — Oesterr. Metall.. . 5 77½ a 4, ba 
Rreslan- Freiburger. 4 164½ R dito der Pr.-Aul. 4 101 ba. u. . 
dito neue 154 S. dito Nat. -Anleibeſg Bo 479%, ba. u. B. 
Koln-Mindoner . . „131,149 a 14 u. 150 ba. Russ.-engl. Anleihe 106 C. 
ito Prior. 44 0 5,16 bs. dito 8. Anleihe. % 07% b. 
dito II. Em. 45 7 N do. poln. Sch.-Obl.|4 80%, b. 
dito J Em. a e etw. ba. Poln. Plandbrieſo 4 — — 
dito III. Em. . a |_ _ 7 dito III. Em. . 44 |90 ba 
dito IP! FM. 4 ZZ Poln. rü: soo FL. a en 
Düsseldorf. 1501 3 ito * 300 Fl ss | —— 
Franz. — 4 |141 pe dito 4200 FI I — — 
dito Prior, nd |147%, 4 147 bs. Kurhess. 40 Thlr. — 39% B 
Ludwigsh.-Bexbach, 3 —— — Baden 35 Fl. — 27 ½ B. 
cherſd 138 B. Hamb. Präm.-Anleihe|— Jes h. 


= 5 Breslau, 25. September. [Produttenmarkt.] Heutiger Getreide⸗ 
arte feſter, Kaufluſt für Weizen und Roggen in guten Qualitäten und 
höher bezahlt. — Oelſaaten mehrſeitig offerirt, für feine Gattungen zu be⸗ 
ehenden Preifen Nehmer. Kleeſaaten ſchwach zugeführt, für rothe Saat 
matte Stimmung, weiße angenehm. 
Weizen, weißer 100 — 104107110 Sgr., gelber 95.—100—104—106 Sgr. 
— Brennerweizen 55—60—80 Sgr. — 380 — 58—62—66—69 Sgr. nach 
Qualität und Gewicht. — Gerſte 45 —48—50—53 Sgr. — Hafer 28—30 
bis 32 Sgr. — Erbſen 65—68—70—75 Sgr. — Mais 52—54—56 Sgr. 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


